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STUTTGARTER ZEITUNGKREIS GÖPPINGEN

Kreis Göppingen

Heute

„Alter schützt vor Liebenicht, aber Liebevor
demAltern“, hatdieModeschöpferinCoco
Chanel einmal gesagt.Daskönnteauchdas
MottodesFilms „DasLabyrinthderWörter“
sein, indemsichzwischender95-jährigen
Margueritte unddem45 Jahre jüngerenAnal-
phabetenGermain (GérardDepardieu)eine
liebevolleBeziehungentwickelt. InderGöppin-
gerVolkshochschulewirdder Film, derdas
ThemaderAusstellung „LiebeundAlter“ in
derStadtbibliothekaufgreift, heuteum
17.30 Uhrgezeigt.Anschließendgibt es die
Gelegenheit zumGesprächundAustausch.

I
m Vorfeld der Volksabstimmung über
den Tiefbahnhof Stuttgart 21 bereitet
der Göppinger Kreistag noch einmal

eine offizielle Stellungnahme vor. In der
Resolution, die am kommenden Freitag de-
battiert und verabschiedet werden soll,
wird erneut für eine „zügige Realisierung“
votiert. Allerdings konzentriert der Kreis
seine Unterstützung offenbar auf die
Schnellbahntrasse. So ist nicht vom Tief-
bahnhof, sondern nur vom Bahnprojekt
Stuttgart-Ulm die Rede. „Insbesondere mit
der neuen Infrastruktur der Schnellbahn-
trasse Wendlingen–Ulm“ verbinde der
Kreis wesentliche Vorteile für den geplan-
ten Ausbau des Schienenpersonennahver-
kehrs auf der Bestandsstrecke im Filstal,
heißt es in der Resolution.

Derweil formieren sich die Gegner des
Milliardenprojekts. So hat das Aktions-
bündnis „Göppinger gegen S 21“ Natur-
schutzverbände, Gewerkschaften, Parteien
und Privatpersonen für den heutigen
Dienstag, 19.30 Uhr, ins Vereinsheim des
FC Eislingen, Haldenstraße 45, eingela-
den. Dabei sollen Aktionen im Vorfeld des
Volksentscheids besprochen werden. Eine
erste Veranstaltung wird es am Montag,
29. Oktober, 19.30 Uhr geben. Dann wird
die BUND-Landeschefin Brigitte Dahlben-
der im Uhinger Uditorium erwartet. kew

O
bwohl im Jahr 1989 der letzte Per-
sonenzug über die Boller Bahnlinie
gerollt ist und obwohl 1994 auch

der Güterverkehr auf der gut zwölf Kilome-
ter langen Trasse eingestellt wurde, wiesen
die Gleise bis vor Kurzem keine einzige Lü-
cke auf. Der Grund dafür: nach wie vor ist
der Schienenstrang im Bundesverkehrswe-
geplan als solcher ausgewiesen. Und nach
wie vor gibt es den Verein Ein neuer Zug im
Kreis, der nicht müde wird, für eine Reakti-
vierung der Nahverkehrsver-
bindung zu kämpfen.

Seit einigen Tagen jedoch
ist die sanierungsbedürftige,
aber noch durchgängige Stre-
cke unterbrochen: am Bahn-
übergang in der Heininger
Ortsdurchfahrt und nur für
ein paar Meter – aber immer-
hin. Allerdings spricht nicht einmal Peter
Blum, der Vorsitzende des Neuen Zugs, da-
von, dass hier ein Frevel begangen worden
wäre. „Die Gemeinde hat uns über die Maß-
nahme informiert, und wir haben zuge-
stimmt, dass die Gleise dort beseitigt wer-
den dürfen, um eine alte Wasserleitung aus-
zutauschen“, erklärt Blum. Bis Ende Okto-
ber ist die Landesstraße an dieser Stelle
deshalb nur einspurig befahrbar. Eine Bau-
stellenampel regelt den Verkehr, bis der Be-
reich komplett asphaltiert ist.

Alles andere wäre den Leuten auch
nicht vermittelbar gewesen, fügt Blum

hinzu. „Zum einen ist der Übergang längst
ein Sicherheitsrisiko zum Radfahrer gewor-
den, weil der Teerbelag an den Kanten we-
gen des Materialwechsels einfach schnel-
ler brüchig wird. Zum anderen wollten wir
Vernunft walten lassen und auch der Kom-
mune unseren guten Willen zeigen“, sagt
der Vereinsvorsitzende.

Dafür ist der Heininger Bürgermeister
Norbert Aufrecht denn auch sehr dankbar.
„Wir haben dieses Teilstück der Leitung,

die inzwischen 107 Jahre alt
ist, bei Sanierungen immer
ausgespart“, betont er. Nun
aber müsse der Abschnitt
dringend gerichtet werden.
Weil die Gemeinde dies dank
des Entgegenkommen des
Vereins in offener Bauweise
tun könne, falle die Rech-

nung günstiger aus. So kostet die Wieder-
herstellung des 20 Meter langen Leitungs-
stücks 30 000 Euro. „Hätten wir das Rohr
durchpressen müssen, wäre es sicher zehn-
mal so teuer gewesen“, sagt der Schultes.
Auch er weist auf das Sicherheitsrisiko für
Radler hin, das nun bald Geschichte sei.
Und darauf, dass im Falle einer Wiederinbe-
triebnahme die Gleise ohnehin neu verlegt
werden müssten. An einer stark befahre-
nen Stelle wie dieser, könne es keinen schie-
nengleichen Bahnübergang mehr geben.

Peter Blum ist ebenfalls überzeugt da-
von, „dass beim jetzigen Zustand der Stre-

cke an einen Bahnbetrieb nicht zu denken
ist“. Man werde auch in anderen Berei-
chen, etwa an den vielen Durchlässen ak-
zeptieren müssen, wenn einzelne Stücke
des maroden Gleiskörpers herauskom-
men. Für den Verein sei es nur wichtig,
dass keine schwer rückgängig zu machen-
den Fakten geschaffen würden. „Deshalb
haben wir uns auf die Hinterfüße gestellt,
als es darum ging, die Trasse zeitweilig zu
entwidmen, um dort eine Draisine fahren
zu lassen“, sagt er. In dem Bemühen, die
Trasse frei zu halten, sieht sich Peter Blum
ohnehin bestärkt.

Denn auch wenn die Planungen zurzeit
noch nach ferner Zukunftsmusik klingen,
weist der Regionalverkehrsplan der Stre-
cke, auf der einst das „Mariele“ verkehrte,
eine große Bedeutung zu. Dem Papier zu-
folge steht der Aufbau einer Trasse zwi-
schen Göppingen und Kirchheim/Teck un-
ter „hoher Dringlichkeit“. Dafür wiederum
müsste die Teckbahn mit dem Boller
Bähnle verbunden werden. „Dieses Ziel ver-
lieren wir nicht aus den Augen“, versichert
Blum. Nächstes Jahr will der Verein des-
halb das Gespräch mit den Gemeinden zwi-
schen Bad Boll und Kirchheim suchen.

Ist der „Große Kürbis“ in diesem Jahr dabei?

Kreistag In der Resolution zum
Volksentscheid wird nur die
Schnellbahntrasse erwähnt.

HILFE IM NOTFALL

Peter Blum vom Verein
Ein neuer Zug im Kreis

W
ie schade, dass der Bau eines Aus-
sichtsturms auf dem Hohenstau-
fen ohnehin nicht von der Stadt

bezahlt werden müsste. So kann der Göp-
pinger Stadtkämmerer Rudolf Hollnaicher
in diesem Bereich gar nicht viel sparen.
Denn dass das Lieblingsprojekt des Ober-
bürgermeisters Guido Till mangels Anhän-
gerschaft keine Realisierungschancen hat,
haben die Gemeinderatsfraktionen bei der
Einbringung ihrer Haushaltsanträge in sel-
tener Eintracht deutlich gemacht.

Von einem „Wolkenkuckucksheim“
sprach der SPD-Finanzexperte Klaus Wie-
senborn und verwies auf die „Beeinträchti-
gung der Gesamtoptik“. Zudem seien hohe
Folgekosten zu befürchten, wenn zusätzli-
che Parkplätze für Autos und Busse ange-
legt werden müssten. „Ohne Fußwege
wachsen keine Türme in den Himmel“, for-
mulierte der Grünen-Fraktionschef Chris-
toph Weber. Die Idee sei überflüssig, sagte
Stefan Horn von der Bürgerallianz (BAG).
Es handele sich um „Turmgespinste“ des
OB, sagte Christian Stähle (Linke). Wolf-
ram Feifel (Freie Wähler) erklärte, dass bei

solchen Projekten eine Bürgerbeteiligung
nach Gesetzeslage nicht ausreiche. Und
der CDU-Stadtrat Klaus Fischer stellte
fest: „Eigentlich sieht man auf dem Hohen-
staufen schon alles, was man sehen will.“

Doch weil der Turmbau eben nicht den
Stadt-, sondern den Landeshaushalt belas-
tet hätte, ist damit eine Lösung des Göppin-
ger Finanzproblems noch nicht in Sicht.

Der FDP-Haushaltssprecher Klaus Roll-
mann erinnerte daran, dass die städtische
Verschuldung seit dem Amtsantritt des
Oberbürgermeisters Till vor sieben Jahren
trotz zweier Konsolidierungsrunden um
78 Prozent auf jetzt 50 Millionen Euro ge-
stiegen sei. Im Jahr 2017 soll der Schulden-
stand schon 66 Millionen Euro betragen.
Gleichzeitig werde die Rücklage von einst
40 Millionen Euro vollständig verzehrt.

Vor diesem Hintergrund sparten sich
die Fraktionen allzu kostenintensive An-
träge. Noch vor Weihnachten soll der Etat
2012 verabschiedet werden. Im Februar

soll dann die vom OB bereits angeregte
neue Konsolidierungsrunde starten. Dabei
gilt es, jährlich fünf Millionen Euro in dem
120-Millionen-Euro-Etat einzusparen.
Der BAG-Chef Horn hat schon einmal aus-
gerechnet, was das bedeutet. Der Gemein-
derat müsse die Grundsteuer um 40
Punkte (plus 10,8 Prozent) und die Gewer-
besteuer um 20 Punkte (plus 5,5 Prozent)
erhöhen und gleichzeitig alle freiwilligen
Zuschüsse auf die Hälfte kürzen. „Dann feh-
len uns nur noch 100 000 Euro, und schon
haben wir einen soliden ausgeglichenen
Haushalt“, sagte er nicht ohne Sarkasmus.
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Rückt der Kreis
von S 21 ab?

„Wir wollten
Vernunft walten
lassen und guten
Willen zeigen.“

Göppingen Das Lieblingsprojekt von OB Till ist so gut wie vom Tisch.
Doch das Fünf-Millionen-Euro-Loch bleibt. Von Eberhard Wein

Göppingen „Ich habe gelernt, dass es drei Dinge gibt, über die
man nicht mit anderen diskutieren sollte: Religion, Politik und
der Große Kürbis.“ Linus van Pelt, der philosophische Schmuse-
deckenfan aus demComic „Peanuts“, hat dies gesagt, und es gibt
wohl niemanden, abgesehen von der Süßwarenindustrie viel-
leicht, der Halloween alljährlich mehr herbeisehnt als er. Ohne
Zweifel gibt es aber immer mehr, die weniger einem Erlöser in

Kürbisform, dafür aber dem zwischen heidnischen Bräuchen
und modernem Deko- und Partywahn angesiedelten Fest huldi-
gen. In Bezgenriet, wie im Bild zu sehen, finden zurzeit Kürbisse
jedenfalls reißenden Absatz. Hattenhofen wird am 31. Oktober
wieder die Hexennacht-Party feiern. InWangen feiert derMusik-
verein Halloween mit Futterrüben. Der Rübagoischdr-Umzug
mit anschließender Fete steigt am 29. Oktober. (non) Foto: Rudel

Bad Überkingen

Radfahrerin schwer verletzt
Eine 44 Jahre alte Frau ist am Sonntagnachmit-
tag auf der Geislinger Straße in Bad Überkin-
gen unglücklich mit dem Rad gestürzt. Die
Frau, die keinen Schutzhelm trug, war laut der
Polizei um 14.40 Uhr auf der Gefällstrecke kurz
vor demOtto-Neidhart-Platz wegen einer
Unachtsamkeit zu Fall gekommen.Mit schwe-
ren Kopfverletzungenmusste die Radlerin ins
Krankenhaus eingeliefert werden. eas

Eislingen

Unfallflucht schnell geklärt
Ein rascher Fahndungserfolg: eine Unfallflucht,
bei der am Sonntag gegen 4 Uhr im Eislinger
Meisenweg ein Schaden von rund 15 000 Euro
entstandenwar, konnte von der Polizei noch im
Verlaufe des gleichen Tages aufgeklärt werden.
Demnach hatte ein zunächst unbekannter
Autofahrer mit seinemWagen einen geparkten
BMWTouring gerammt undwar anschließend
davongefahren. Aufgrund der gesicherten Spu-
ren konnten die Beamten jedoch sehr schnell
einen 33-jährigenMann ermitteln, der wie-
derum seinen beschädigten Renault gleich um
die Ecke imVogelgarten abgestellt hatte. Der
Autofahrer gab den Unfall schließlich zu. eas

Geislingen

Rollerfahrer biegt falsch ab
Ein 17-Jähriger hat am Sonntagabend in Geislin-
gen versucht, mit seinem Roller von einer Tank-
stelle nach links in die Stuttgarter Straße einzu-
biegen. Der Polizei zufolge ist dies aus Sicher-
heitsgründen verboten, was sich umgehend be-
stätigen sollte, denn der jungeMann prallte mit
einemAuto zusammen, der von einem 53-Jäh-
rigen gelenkt wurde. Durch die Kollision stürzte
der 17-Jährige auf die Straße, er wurde dabei
leicht verletzt. Der Sachschaden an den beiden
Fahrzeugen beläuft sich auf 600 Euro. eas

Heiningen Weil eine alte Wasserleitung ausgetauscht werden muss,
klafft in der stillgelegten Strecke das erste Loch. Von Andreas Pflüger

Kontakt

Dem Boller Bähnle fehlen jetzt einige Meter Gleis

Redaktion Kreis Göppingen

Steuern Während Grüne und Linke
wacker Steuererhöhungen fordern,
hält die FDP/FWdies für die
„unglücklichsteMethode“, um den
Standort attraktiver zumachen.
„Wir haben kein Einnahmen-, son-
dern ein Ausgabenproblem“, finden
die FreienWähler. Alle Investitio-
nen auf den Prüfstand, fordert die
Bürgerallianz. Auch die CDU hält
nichts von Steuererhöhungen,
denkt aber an eine Pferdesteuer.
Die SPD verweist auf die Schäden,
die die Reiter verursachen.

Vereine Glück für die Golfer: die
CDUwill ihren Pachtvertrag um
zwölf Jahre, die Bürgerallianz sogar
unbefristet verlängern. Grüne und
CDUwollen günstigereMietkondi-
tionen für die Stauferfestspiele. Die
Grünen fordern überdies die
Einführung eines Umweltpreises.

Erleuchtung Dass nachts in Neben-
straßen die Lichter ausgehen, stößt
auf Kritik. CDU, FreieWähler, Linke
und Grüne fordern, stattdessen
Energiesparlampen einzudrehen.

Stadthalle Nach dem gescheiterten
Kauf eines Schlüsselgrundstücks
sorgen sich die Fraktionen um die
Weiterentwicklung des Stadthallen-
umfelds. Grüne, SPD, FreieWähler
und FDP fordern eine Lösung des
Parkplatzproblems und eine Öff-
nung des Stadthallenrestaurants.

Unistadt ImAnbetracht von 1200
Studentenmüsse sich Göppingen
stärker als Studentenstadt profilie-
ren, fordern SPD, FDP/FWund
FreieWähler. Dabei gehe es auch

um dieWohnraumsituation. Alle
Parteien sprechen sich dafür aus,
dass sich die Stadt um ein schnelle-
res Internet für die Bürger bemüht.

Stadtsheriff Umstritten ist die ge-
plante Aufstockung des Gemeinde-
vollzugsdienstes um zwei Stellen.
CDU, FDP/FWund teilweise auch
die Grünen lehnen sie ab und kriti-
sieren, dass die Bußgelderträge zu-
letzt zurückgingen. Die FreienWäh-
ler tragen sie mit, sofern auch die
Taubenplage bekämpft wird. kew

Der Gemeinderat erspart sich den Turmbau

Was Wann Wo

Nur noch ein Fall für das Geschichtsbuch: bis Ende Oktober werden die Schienen, die in
Heiningen über die Landesstraße führen, verschwunden sein. Foto: Horst Rudel

Polizeibericht

DIE FRAKTIONEN ERFREUEN GOLFER, ÄRGERN REITER UND WOLLEN GÖPPINGEN HELLER MACHEN

POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
NOTRUF-FAX 112
KRANKENTRANSPORT 0 71 61/19 222

APOTHEKEN
Eislingen, Süßen,Donzdorf(mittleres Filstal):Markt,
Donzdorf,Wagnerstr. 1,0 71 62/2 10 11.
Geislingen und Umgebung:Lonetal,Amstetten,
Hauptstr. 103,0 73 31/9 78 10.
Göppingen und Umgebung:Axel’sMarkt,Göppingen,
Marktstr.25,0 71 61/96 12 50.
Laichingen undUmgebung:Markt, Laichingen,Markt-
platz10,0 73 33/55 84.
Dienstbereitvon8.30bis8.30Uhr.

VERANSTALTUNGEN

KULTUR ETCETERA
Eislingen:Kolpingheim,Königstraße64:Mit Ellen
hören - sehen -underleben, Ellen Strauß-Wallisch
erzählt undsingt aus ihrenmusikalischenAufstellbü-
chernüber denbarmherzigenSamariter SanktMar-
tinundNikolaus, 20Uhr.

KINDERSPASS
Heiningen:Gemeindebücherei, Bezgenrieter Str. 11:
Frederick-Wochen: „Frederick“, von Leo Lionni, Vor-
lesezeitmit Ingrid Lechleiter (ab5 J.), 16Uhr.

VORTRÄGE
Göppingen:Oberhofen-Gemeindehaus, Ziegelstr. 1:
„Homosexualität und Kirche“, Vortrags und Ge-
sprächsabend, 19.30 Uhr.[/FLATTER-GT][/FLAT-
TER-GT][/FLATTER-GT][/FLATTER-GT][/FLAT-
TER-GT][/FLATTER-GT][/FLATTER-GT][/FLATT
ER-GT][/FLATTER-GT]
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